
Aufgabe
Situation:

Sie erhalten den Auftrag sich über die Anbaubedingungen und die Kulturführung nachwachsender Energiepflanzen (z. B. Mais, Raps, Getreide, etc.) zu informieren und diese mit den Angaben des Herstellers zu überprüfen.
Arbeitsauftrag 1:

Bilden Sie Gruppen und überlegen Sie sich anhand der unten aufgezählten Hinweise, welche weiteren Informationen Sie benötigen, um Ihren Auftrag abschließen zu können. Am Ende wird von Ihnen erwartet, eine Keimprobe anzulegen und diese zu beurteilen.
Folgende Hinweise sollen Ihnen die Arbeit erleichtern:

· Informieren Sie sich über die Eigenschaften der von Ihnen ausgewählten Sorte.

· Auf dem Saatgutetikett eines Herstellers finden sich folgende Angaben:

Angestrebte Bestandsdichte: 320 Pflanzen/m2, Tausendkorngewicht 45g,

Keimfähigkeit 90%

· Saatgutbedarf je Hektar

· Stickstoffdüngerbedarf je Hektar (Hinweis: Es sollen zur Saat maximal 50kg Stickstoff hinzugegeben werden.)
Arbeitsauftrag 2:

Allein die Keimfähigkeit macht noch keine Aussage über den tatsächlichen Ertrag der Energiepflanze. Informieren Sie sich anhand des Winterweizens über die Bedeutung und Verwendung und der angebauten Winterweizensorten. Überlegen Sie auch, welche Vorüberlegungen für das Gelingen einer guten Ernte getätigt werden müssen.
Arbeitsauftrag 3:

Informieren Sie sich über den Sonderfall der Einzelkornsaat und finden Sie drei Verwendungsmöglichkeiten für die Energiepflanze Mais. Recherchieren Sie, wofür die Energiepflanze Mais hauptsächlich angebaut wird.

Anschließend soll Silomais mit einer Bestandsdichte von 11Pflanzen/m2 bei einem Reihenabstand von 0,75m ausgesät werden. Berechnen Sie den Ablageabstand in der Reihe.

Beispiele für Produkte und Lösungen der Schülerinnen und Schüler

Arbeitsauftrag 1: Beispielhaft für Sommergerste Grace
Eigenschaften der Sorte:

Mittlerer Kornertrag, gute bis sehr gute Qualität, Mehltauschwäche muss beachtet werden (Hinweis: Mehltau=Schadpilz, evtl. diverse Krankheitsbilder aufgreifen),

Ermittlung des Saatgutbedarfs anhand des Etikettes:

Grundformel:  [image: image2.png]fianconm 7K
“Keimfahighsit



= [image: image4.png]


    = [image: image6.png]


= 160kg /ha

Tausendkorngewicht: Ermittlung durch abwiegen -> Schüler müsste theoretisch 1000 Körner abwiegen. In der Praxis geschieht dies maschinell.
Stickstoffzugabe von max. 50 kg -> passenden Stickstoffdünger auswählen z.B. Harnstoff (46% N), anschließend über die Formel Bedarf je Hektar ermitteln:
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= 109kg 
Anlegen einer Keimprobe:

Schülerinnen und Schüler müssen 100 Körner Ihrer Sorte abzählen und diese im Zimmergewächshaus aussähen. 

Wichtig ist die Art des Bodens, Sauerstoffzufuhr, CO2- Austausch usw. Der Versuch kann mit feuchten Papiertüchern durchgeführt werden. Im optimalen Fall müssten so viele Körner keimen wie vom Hersteller angegeben, damit ist die Keimfähigkeit überprüft. Anhand der Keimprobe kann man Rückschlüsse auf Standortansprüche schließen.
Fazit: Basis einer guten Ernte ist das wertvolle Saatgut!

Eigenschaften des Saatguts: 
mind. 85% Keimfähigkeit, gute TKM, max. 15-16% Wassergehalt, Reinheit mind 98%

Sortierung der Korngröße, keine Schädigung der Keimfähigkeit durch z.B.

Lagerschäden, Überbeizung, Verletzungen, Trocknungsschäden
Arbeitsauftrag 2

1. Bedeutung und Verwendung 

Ca. 40 % der gesamten Getreideanbaufläche in Deutschland

Eliteweizen, Qualitätsweizen, Backweizen, Futterweizen, Keksweizen
2. Ansprüche: 

Boden: hohe Ansprüche: tiefgründige, nährstoffreiche Böden mit hohem Nährstoff- und Wassernachlieferungsvermögen

Witterung: empfindlich gegen lang andauernde Winternässe und Schneedecke, hoher Wärmebedarf

Fruchtfolge:
beste Vorfrüchte sind Hack- und Blattfrüchte, auf Gerste als Vorfrucht verzichten
3. Bodenbearbeitung:
	Stoppelbearbeitung:
	Ernterückstände einarbeiten, Keimbeet für Ungräser und Ausfallkörner bereiten ( mechanische Unkrautregulierung

	Saatfurche:
	soll sich absetzen, wichtig für die Durchlüftung, Erwärmung und Wasserspeicherfähigkeit

	Saatbettbereitung:
	flacher Saathorizont wichtig für gleichmäßiges Auflaufen, Bodenschluss wichtig für kapillaren Wasseraufstieg


4. Aussaat
	Saattermine:
	in den meisten Lagen in der 2. Oktoberhälfte, in Gunstlagen später

	Saatstärke:
	abhängig von Sorte und Standort, ca. 350 – 450 Körner/m2

	Saattiefe:
	gleichmäßige Saattiefe bei 2 – 4cm. 


5. N – Düngung

	1. Gabe
	auf gefrorenen Boden, 20 – 30 kg N/ha 

	weitere Gaben
	max. 120 kg/ha verteilen auf Schosser- und Spätgabe 


Fazit: Ohne die nötigen Vorüberlegungen bringt auch das beste Saatgut nicht den nötigen Ertrag.
Arbeitsauftrag 3
Sonderfall Einzelkornsaat: Das Saatgut wird mechanisch oder pneumatisch vereinzelt und in einer exakten Ablagetiefe mit genauem Abstand abgelegt. 
8-10 Pflanzen/m2 bei Körnermais (Ziel: möglichst viele Körner)

10-12 Pflanzen/m2 bei Silomais zur Verfütterung an Rinder

12-15 Pflanzen/m2 bei Silomais für Biogasproduktion (Ziel: möglichst viel Biomasse)

-> über 1,1 Millionen Hektar für Biogas- und Kraftstoffproduktion -> Hauptverwendung

Berechnung:





-> auf einer Länge von 1,33m sollen 11 Körner abgelegt werden.
-> Abstand in der Reihe 1,33m: 11 k/m2 = 0,12 m = 12cm

Anregung zum weiteren Lernen

· Anlegen einer Versuchsparzelle mit 3 m2 Fläche
· Anbauverfahren, Fruchtfolgewerte und Flächenleistungen vergleichen
1,33m
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